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Ü OFZ dieser Bemerkungen, Was Anlage BS da Cyrill bel all seiner enzyklopädi-
schen Veranlagung uch Fragen en eund Details betrifft, überwiegt das Posıtive
lassen Häat. tat ihm nach. Wer will CSbel weıltem. S1e sollen vielmehr zeigen,

wWI1e€e anregend das vorliegende Werk VO  - ihr verdenken?
aut den Rez wirkte. AT 380 betont Berlin Aarkus Vinzent

Mittelalter
Brigıitte Englz's£h: Dıe rties hherales ım frühen Gunther Wolf: Dıe Wıener Reichskrone

Mittelalter (5.—9 Jh) Das Quadrivium Z Schriften des Kunsthistorischen Mu
und der Komputus als Indikatoren für Band (Kunsthistor. Museum
Kontinulta un Erneuerung der exak- Wiıen —- Hermes Verlag) 199 5: 205 55 kt.,
ten Wissenschalften zwischen Antike ADD., ISBN 23.900=3725-40-5
und Mittelalter TE Sudho({{is Archiv.
Beihefit 33 Franz Steiner Verlag, Yl Das Wıiener Kunsthistorische Museum
gart 1994, 494 S K, ISBN 251 5- eröffnet miıt dem anzuzeigenden Werk
06431-1 ine Reihe VoO  — „Schriften“, die mıiıt dem

Ziel, Wissenschafit und anspruchsvolle
Präsentation miteinander verbinden,Auf der Basıs VO  _ Macrobius, artıla-

11US Capella, Cassiodorus, Isidor evilla, er aus eigenen ammlungen vorstel-
Beda Venerabilis un Hrabanus Maurus len wird. Wie Generaldirektor Hofrat Sel-
stellt VerL.rin die Entwicklungsgeschichte pel als Herausgeber 1mM Vorwort schreibt,

verdanken diese Sammlungen VOIL allemdes Quadriviums (Arithmetik, GeometrIie,
Astronomıie, während die Musik beiseite „ihren unerschöpflichen Reichtum
bleibt) SOWl1e des Komputus dar. Dabei Objekten dem Mazenatentum VO  _ Mit-
wird die ese angeschrieben VO gliedern des Hauses Habsburg, die, ihren
PFrüuhmittelalter als einer Phase wI1Issen- persönlichen Neigungen und Interessen
schaftlichen Niederganges, als Zeıt des folgend, er VO  . Ochster künstleri-
„Verlustes klassischer Bildungsau{ffas- scher un: historischer Bedeutung d1-

sung“”, überstrahlt VO. der klassischen ben:  s em Besucher der Weltlichen
Antike mıt ihren „genuinen naturwıissen- Schatzkammer iın der Wiener Hofburg
schaftlichen Entdeckungen“ sowochl WwWI1e euchtet diese Meinung unmittelbar eın
VO Jahrhundert, In welchem [11a  . Nur wird I1la  - angesichts der „Reichskro-
die „Wiederentdeckung dieser antiken ne der sich In den etzten 75 Jahren iıne
Kenntnisse“ elerte VerL.rin findet dem Fülle VO Artikeln und mehrere
Ergebnis, dafs auft dem Felde der „exakten Monographien gewidmet hatten, noch
Wissenschalften“ hinzufügen dürfen, dals dieses mıt derjene depravierenden
Momente, die bisher genulmn dem Früh- eiligen Lanze höchste „Insıgne* des A
mittelalter angelastet und als Kulturver- tenNn Reiches seine Wiener Anwesenheit
tall, als Reduktion VO  . Intellektualität C VOTL allem der Tatsache verdankt, dafls die
deutet worden sind, csaämtlich Charakteri- Kalser AdUS$s dem Hause absburg läng-

SteN und bis uletzt 1m Te 1806 und,stika bereits der Spätantike selbst
uch unter konfessionellem Vorbehalt sEe1Fuür die Übergangszeit zwischen Spätantıi-

ke und Frühmittelalter bietet die Ge- CS gesagtl, treuesten ager un Depo-
schichte dieser Wissensbereiche folglich sıtare dieser Krone BEWESCI Dıe
her Beispiele für Kontinultaten als für Rechtsstreitigkeiten über den legitimen
Traditionsbrüche Leider wird dem Leser Aufbewahrungsort der Reichskleinodien
die Beschäftigung miı1t dieser thematisch ın Wien, Aachen der Nürnberg Reichs-
interessanten wI1e kulturgeschichtlich schatzkammer immerhin VO  b 1424 bis
wichtigen Arbeit dI$ verleidet Urc. die 1796 und 1938 bis 1945, letzteres jedoch
allgegenwärtigen sprachlichen und nicht als eın NS-Gewaltstreich) dürften nach
selten uch begrifflichen Schwächen 1n 1945 endgültig der Geschichte angehö-
der Darstellung. FCH,; obwohl sS1E 1ın den >5>0Uer Jahren noch

München e0rg ena 1m Bonner Bundestag und noch eute BC-
legentlich erortert wurden (vgl Klaus-Pe-
ter Schroeder, Die Nürnberger Reichs-
kleinodien in Wien. Fın Beıtrag ZUrT ‚grol$-
eutschen Rechts- und Zeitgeschichte,
SRG. G 108,1991)
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Gunther Präsentation der Reichs- Zıiımmermann, 43EH 205 I Im iolgenden
krone wird den diese 1LICHC €e1l 2r werde ich ber gerade er weniger die

„Übereinstimmungen 1mM Wesentlichen“stellten Erwartungen vollau{i gerecht Das
als mehr die abweichenden un kontro-wird I1la  —_ schon 1M Blick auft die gul wWI1Ee

vollständige Aufarbeitung VO  b Quellen VCISCH Interpretationen 1mM Einzelnen
un Literatur un auft den ausgezeichne- hervorheben (vgl. Staats, Theologie der
ten el (82 bestechend are, me1lst Reichskrone, MGMA 13 Stuttgart 1976
farbige Abb.) I1 duüurien Dıe eidige Im iolgenden Theol.) Methodisch geht
Pflicht des RKezensenten, Hrrata autfzuli- uch Wolf VO Primat der archäolog1-
sten, kann sich nach me1ıliner Lektüre VOoO  - schen, materialtechnischen un: H-
vornherein kurzfassen: Pilatus mıiıt einer stisch-kommparatistischen Forschung dQUs,
der Reichskrone merkwürdig ähnlichen bDer Äähre Legende Gold, Steine, Bilder
Plattenkrone auf dem OD eiinde sich und Inschriften soll VO  — Theologen und
iın Hildesheim auf der Bernwardtür, NIC VOTI em Historikern erschlossen WEeI -
Bernward-Säule (SO ber Abb 213 Auf den  « (S 127) 135 selbst sowochl Histor1-

F13 stehen Anmerkungen 3A3 TST ker als uch Theologe 1St, durfte INa  e uch
nach Anm. 61 und die Anmerkungen theologie- un römmigkeitsgeschichtli-

fehlen. che Kompetenz erwarte
DIie Darstellung verfolgt VO Anfang bis Der Hauptteil „Die Beschreibung

ZU Schlufs 1nNe€e In Immer Per- der Krone“*“ 13-85) bietet reiches Ver-
spektiven Absicherung bemühte h1- gleichsmaterial allen Einzelansichten
storische ese; wonach die Reichskrone DIie abendländische Kronengeschichte

wird VO sechsten Jahrhundert VCI-1 SommMer 965 VO Erzbischof Brun VO
Köln, dem Bruder Kalser OS IS In der olg und die exklusive Funktion der
Benediktinerabtei ST Pantaleon oln Reichskrone jedenfalls füur die Frühzeit
In Aulftrag gegeben wurde un rechtzeitig (10.—1 stark eingeschränkt: „Wenn

Iso die ‚Wiener Reichskrone’‘, Was bislangZUT Mitkaiserkrönung OS Il Weih-
nachten 967 1n Rom fertig Wa  e Wolf das noch VO  —_ niemandem bestritten wurde,
tiert die Fertigstellung In öln aut Früh- VOTLI der des Jahrhunderts eNL-
jahr 96 / Die Fragen nach Datierung und stand, annn 1st S1€E prıma vista zunächst
Lokalisierung der Reichskrone sind frei- ILLE iıne neben vielen anderen KTIONEN,
iıch keine Nebensachen. Immerhin 1st sich die 65 VOIL, neben und nach ihr gab, die
die Forschung zumindest hinsichtlich der ber zume1st längst verschollen sind”“
Bedeutung dieser Fragen schon ange e1- (316  Z Dıieses Resultat wurde, Was nachzu-
nıg BSCWESCH, geht 6S Ja „das geschicht- tıragen ist, 1n einer SCHNAaAUCI rechtsge-
iıch bedeutendste und künstlerisch schichtlichen Analyse noch den Dop-
OchNsten stehende Herrschaftszeichen pelwahlen der Jahre 1198 un 1314 be-
des mittelalterlichen Abendlandes  «“ statigt: Von insgesamt 21 Erstkrönungen
Deer 1962 (weıltere CHCFE universalhi- zwischen 1198 bis 1436 geschahen
storische Klassifizierungen hier 1 Ab- nachweislich hne Reichskrone och die
chnitt über „die Bedeutung für die Ge- Goldene Bulle schweigt VO  - den Reichsin-
schichte  “ 162-164) VT{ durite auft weIlt- signıen! amı steht uch Wol{f In der m.E
gehende Unterstutzung der Wıliener KD richtigen Forschungstradition, die wenl-
nenspezlalisten (bes Fillitz, Kug- SC den Gebrauch als den Besitz der
ler, Irnek bauen. In der Vorbemer- Reichskrone un der anderen Kleinodien

gleichsam als eichsreliquien für wesent-kung (S 9) weils uch sich den Arbei-
ten VO  a Schramm, H.-M Decker- ich halt (Vgl Petersohn, „Echte“ und
Hauf{f und Nnsorge verpflichtet un: „Talsche  44 Insignien 1mM eutschen Kro-
meılnt meiner Monographie VO  a 1976 nungsgebrauch des Mittelalters? Kritik e1-
SA ema, da sS1€e „Dis eute In wesent- 1165 Forschungsstereotyps. WGE Band

XXX, NT. $ Stuttgart 1993 —— — Die Form derlıchen Punkten, VOTLT em der Datierung,
gultıg se1l Das lesen, tatl dem RKezen- Krone, ihre Steinplatten, bes 1rn- und
senten, dessen Kronen-Studien uch DisS- Nackenplatte werden NaU, uch 1n HX
siger Kritik ausgesetztIgut (vgl sSE1- Te  - en; vorgestellt. Der Ansicht, dals
nerzeıt schon die positiven Stellungnah- die Steine der Stirnplatte die Apostel
I1L1C  = VO  s Beumann, 229 1978, symbolisieren, 1st zuzustimmen, sofern
677-—-679; Folz, Erasmus 1977, 506— nicht völlige Eindeutigkeit behauptet
208; vgl ers. 1: Revue Biblique 259, wird; bDer „spekulativ“ un mMI1r doch
1978, 177-179; Pfeifer In: Archivium die Ansicht se1n, da die Nackenplatte
Hıstorilae Pontificale +3; IET 388—392; die ne Jakobs (vgl Gen 3791

erinnere und dafß uch deren verlorenerStOrmer, ZBLG &3: 1980, T IM- [
Waszink, VigChr Z 1978, 228-233; Leitstein T allem Vorbehalt als „JO-
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sephs-Stein‘ benannt werden kann:!  44 (25  ü „der wWelse ob sSINne nacke ste 19,2—4
Eıne [1UTL alttestamentliche Begründung muls doch wohl real begriffen werden.

ach USKun: mittelhochdeutscher Le-dieser Ansicht 1st hben wen1g. Hınzu
mü[lsten Belege aus der Exegese, From- xika MuUu. „Nacken“ wörtlich verstanden
migkeits- un Kunstgeschichte des werden. Hınzu kommen die Rechtsquel-

x  S kommen. Ich dagegen mıt len, nicht LLUT €  ing 1300 und das
Eisenacher Rechtsbuch 1400 S1eder äalteren Forschung taärker die Bezle-

hungen ZU Zwölfer-Steinplan des hohe- sollen Walther miıt eigenen Worten [1U[L

priesterlichen Ooschen (ExX 28,15—-21) ausgeschrieben haben (45)? Natürlich
und des himmlischen Jerusalems (Apk macht die Nacken-These u{is erste inter-
21,10—20) gesehen co 65—75). DIie pretatorische Schwierigkeiten. ber WEeI

möchte dabei N1IC uch eın Grundmo-Bedeutung VOoO Apk > Al Iur die frühmittel-
alterliche Herrscheridee sollte Ja nicht 11V mittelalterlicher Herrscherauffassung
terschätzt werden, wolür N1IC 19808 denken, nämlich das der politischen un
Hrabanus Maurus (De unıverso T1 XXII, metapolitischen Ex1istenz des KOöni1gs, WI1e
MPL 111,472), sondern überhaupt die TNS Kantorowi1cz beschrieb: „The
breite Kenntnis VO  — Augustins „De EIVvıta- Kıng’s Iwo Bodies“, WE NISpre -
te Del“ spricht (vgl retschmar, DIie ({a en! L:  — 1m Eisenacher Rechtsbuch
fenbarung des Johannes. Die Geschichte H- el „Daz her in dem nacken dez
ihrer Auslegung 1mM Jahrtausend, utt- kaisers der kronen Stetl, daz bedutltit, daz

CVYI teil SINES richis ist, daz her nicht be-gart 1985 Der m.E kurz kommenden
„apokalyptischen“ Interpretation ent- sehin INas, noch bewarln, daz her L1UCZ

spricht uch der Befund, da ine aus- bevelin4 (vgl. eo 82)? 1Dt
führliche Erorterung der beiden kongru- NIC uch In der imperialen uns des

Schläfenplatten die doch eiIN- Frühmittelalters iıne Bedeutung des Rau-
[11C5 „hinter“ uns? Man denke dasdeutig un hauptsächlich die apokalypti-

sche Thronanbetung der Altesten (Apk Westwerk. Dıe VO.  - Wol{i uch nicht dUSSC-
4,2— 1—3) widerspiegelt (vgl. Theol schlossene Interpretation des Wailsen als
d „lapıs angularis“ der als Christus-Stein

Wesentlich unterscheiden sich UNSCIE würde durchaus dessen S1Itz auft der
Ansichten über den „Waisen“. „Über Nackenplatte, Mittelstein der zweıten
kaum eın anderes mittelalterliches ema oberen Reihe, PasSscH. uch dort ist ja der
i1st in den etizten Jahrzehnten mehr gerat- heutige Saphir eın Ersatz TUr einen Irüher
selt und geschrieben worden“, In der Jat verlorengegangenen eın Der ttesta-
Dıies belegt die ausführliche Diskussion mentler Ruprecht Seesen) teilt mMI1r
wohl saämtlicher Quellen und der Litera=- (Brie 1997 seine Idee mıit, da
Iiur aus verschiedenen Disziplinen (S D sich der Waise somıt in der Vierung eines
58) Eıiner Deutung als Christus-Stein und Edelsteinkreuzes befinde, Was besonders
als Jaspıs nach Apk 1 4 verschlielst sich bei utopsie der Edelsteingrölßen auf der
V{ keineswegs, oMmMm:' ber uch aufi- Nackenplatte einleuchten INas Das aup
grun! der ekannten Primärquelle ZU des Gekreuzigten sehen WIrTr au{f dem OTITO-
Waisen bei ertus Magnus (De mıinera- nischen „Lotharkreuz  4 und uch auf dem
1ibus I1 213 dem Resultat, sE1 „ein der Reichskrone auifgesteckten KTreuz —]e-
elopa. unbekannter Herkunitit, der wohl weils auft deren Rückseiten! Ich eute das=
In der Halfte des Jahrhunderts be1l mıiıt 1LLUI d. dafls MIr die Diskussion über

Ort und Innn des Waisen uch durch dieseder Fertigung der Reichskrone 1ın diese
eingefügt“ wurde, dort heute als muitt- Studie noch nicht abgeschlossen se1in
lerer eın der oberen Reihe der Stirnplat- cheint Der Nackenstein-These wurde
TE eın unpassender Saphir S1LZ „Der WalLl- übrigens schon seinerzeıt nicht 1U VO  }

ste Iso der VOo der Antike, VOoO meıiner Arbeit 1m Wesentlichen zustim-
Persien über Rom und Byzanz bis hin ZUrTrF menden Rezensenten gefolgt, sondern
Taröt-Karte des ‚Jungsten Gerichts‘ rel- uch VO  > einem her skeptischen Gelehr-
chenden Bedeutungsreihe: der 'adıt1ıon ten (H Thümmel, TZ Z 198 >) und
des Sternjuwels“ Der hier gründlich O® wlieg NiC. leicht, dals VOTLT ZWanzlg Jan
dokumentierten byzantinischen Tradition I  . eın Mitglied einer Philosophischen
des „Waisen“ ist uch nichts eNtIgegENZU- akultät, das meliner Theologischen He1-
halten. Nur meinen Einwand, dafs die delberger hne eingehende Be-
wichtigsten literarischen Quellen des Miıt- gründung den Vorwurtf gemacht a  ;
telalters AGE Waisen davon sprechen, dals mich habilitiert haben, immerhin iın
sıch dieser eın „hinten“ 1ın der Reichs- diesem Punkte meılinte: Soweit INa I1la  —
krone befand, sehe ich immer noch nicht ihm folgen“ (: Holfmann, RhV A 1977,
widerlegt. alther VO  - der Vogelweides 369)
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Die Prasentation der Bildplatten be- evident. Dafür spricht doch uch die ADb-

sticht VOI em durch den SCHNAUCI ach- bildung des Einzugs eines byzantinischen
WeIls der byzantinischen Bezuge; die In- Kalsers auf dem Bamberger „Gunther-
schriften werden uch paläographisch De* Tuc 1050 (Abb 35) un natürlich
1a  — untersucht Die Maiestas-Domuin1- die Krone Romanaos’ I1 auft er berühmten
Platte rechts bringt den MIr seiner- Parıser Elfenbeintafel miıt Kailiserin Eudo-
zeıt noch NnIC geglückten ikonographi- kia Jedoch eın Oktogon erkenne ich hier
schen Nachweis, daß sich bei den ge1Mlü- nicht (Abb E99; wohl ber auft der one
gelten Wesen NI1IC. Seraphim nach Jes Marlılas als Kailiserin In anta Marıa aste-
6, wWI1e€e In der Liıteratur me1lst behauptet, VFE (au{f ein 1INnweIls auf Abb
sondern erubım nach Hes I® 1F 93 Diese wohl Tür aps Johannes AA

705—-707) geschaffene Krone we1lst gewilsDl Apk 4,5 handelt (73  Z uch 1es Iso
ein apokalyptischer Bezug! ZONOogra- nach BYZanz, weil dieser aps eın Grieche
phie der Hiskiaplatte hinten rechts) Wa  - Diese Tatsache verdiente HIC 1IU0H:
möchte ich einwenden, dals die Darstel- iıne Anmerkung (S TEE, NrT. _9) enn VO.  —

lung Hisklas („Ezechias stutzt aut se1ine den 13 Papsten zwischen 678 und FDl
I:C-  e} elt VO  5 Geburt Sizıllaner, Griechenrecht grob gearbeitete and den KopiI bzw.

1ne€e rechte ange; die wesentlich feiner un VrerT. ithin 1st starker orientali-
gearbeitete Linke falst ZU Herzen“) doch scher Einfluls für das päapstliche Rom In
N1IC hauptsächlic als (Jestus eINes dieser Zeit anzunehmen, un die oktogo-
„kranken“ der „feindabwehrenden“ Be- nale Krone der Marıa In Irastevere 1st
ters sehen 1st (72 vgl uch 165), SOIN- uch byzantinischen und N1IC westli-
ern SalıZ 1m Sıinne VO  - Jes 385 (vgl chen dafs VO  - er uch iıne

Koönige 18,20 als Gestus eines „Wel- oberitalienische Ableitung der Reichskro-
nenden“ un leidenden Menschen. Just ausscheıidet (anders Fillitz Bemer-
die Darstellung eiınes leidenden un wWel- kungen FA Datiıerung und Lokalisierung
nenden KOn1gs 1st 1M Unterschied E der Reichskrone, 6, 1993, 31 3—
aulserchristlichen Herrscherkult Ja e1- 334) Llliert Kiel verdanke ich die
gentümlich christlich und wirkt uch Kenntnis einer der Reichskrone nıicht
hier wieder sehr byzantinisch (vgl den äahnlichen und eindeutig byzantinischen

Krone und Gewandung Marlas auft einemIrauergestus der ZUrTF ange greifenden
and ine geWl. uch religionsge - Mosaik 1M „Oratorium des Papstes oOhan-
schichtliche un allgemein menschliche 1165 (heute Florenz, Museo di San
Haltung ım Oment todverkündender MarTrco. Abb bei Verzone, Werdendes
Nachricht bel zahllosen hier VO  - uUunNsSs Abendland, u{l Baden-Baden 1967
spOontan gefundenen Darstellungen: Vgl Nordhagen, The Mosaı1cs of John
a) Marıa Unter dem KTreuzZ, Bucheinband des VII., T SO The Mosaıc Fragments

Aribertus, Vorderdeckel, Mailand, an elr technique, ın cta ad archaeo-
zwischen un 1045 Vgl Fillitz In logiam el artıum historia pertinentia 2,
Propyläen unstgeschichte > Berlin 1965, 121—-166)
1969, Abb Evangeliar aus Van, Miıt dem zweiten Hauptteil „Dıe geistige
1038 Vgl Zibawl, Dıie christliche Umwelt der ‚Wiener Reichskrone  I4 (86—
uns des rients, Solothurn 1983 130) oMmMmM' der Politikhistoriker Wolf

ETS Abb ‚r  W D) Johannes UNnter dem ZU Zuge DIie politischen Bezuge zumal
Kreuz, Emailplatte, zwischen 912 957 auft den Bildplatten werden herausgear-

beitet Im Unterschied MIr hebt SfAT-Tbilissi Vgl Volbach Lafontaine-
Dosogne, 1n Propyläen Kunstgeschichte ker aıf die „Apostelgleichheit“ des 5
3, Berlin 1968, Abb C) DIie über krönten Herrschers aD WasS$s sich bei der
den Tod des Jünglings Nain weinende Auffassung 11U!T der Stirnplatte als ADO-
ulter, vgl Luk T 3 Gruppe der Magde- stelplatte IE! uch nahelegt, WOSCHCI ich
burger Elfenbeinplatten, darunter das De- ım Gesamtprogramm stärker das OT1IV
kannte Bild des mıt Bügelkrone gekrön- des „Vicarlıus CHÄArtisa®* erkannte. Die VOoOr-
tien OS s zwischen 967 973 Vgl KT anstellung Salomos VOTL David wird uch
alog Bernward VO Hildesheim und das hier anhand ottonıscher Quellen Liut-
Zeitalter der Ottonen, Maınz 1993, Abb 11 prand Trotsvit) ani tto Il und tto

14cund m.). bezogen. Etwas gewagt erscheint mM1r aber,
Beim „Formvergleich mıt anderen I17 AdUus dem Regierungswechse]l VO  - tto

telalterlichen Kronen“ überzeugt das HYT- auf seinen Sohn 1Im Jahr 965 nach CT
gebnis, da die oktogonale orm der STUS ıne OZUSaSCH millenaristische Wie-
Reichskrone eden{tTalls In der adıtıon des derholung des Regierungswechsels VO  e

avı alomon 1m TE 92966/65 VOTLestens kein Vorbild enn (76  Z DIie DYy-
zantinische Herkunft der Plattenkrone 1st Christus anzunehmen, der ruhmıit-
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telalterlichen 1e kalendarischen mi1sse ich eın Argument, das uch nach
Beumann (HZ 229 1978, 679) einerZahlenspielereien 1M ıle Bedas (89 E}

Eine 7“wörtliche Bezugnahme der Hıs- gründlichen Prüfung bedarf: 1etimar
kla VO Propheten zugesagten weiteren VO  e Merseburg (Chron. 1E23 berichtet,
15 Lebensjahre auf iıne Krankheitsge- dals Brun seinen chwager Hugo VO  b
schichte OS lehnt uch Wol{tf aD, ent- Franzıen ZU König krönen wollte un:

azu instrumentis regalibus“eC ber aufgrund der Regierungsdaten „paratıs
Hisklas (25 29 re; ron 1) ine uch ine Krone bereitgehalten habe
verblüffende nalogie: „Denn uch (Jt- Bruns Krönungsplan 1st Kernstück dieser

Wal 1mM Jahr, als 936 Oönig WUrlT- Erzählung, die sich auf eın Ereigni1s Ostern
de“, azu Jahre oMmMmM: {I119a  — auf das 954 bezieht. Selbst beim Nachweis einer
Jahr des KOölner oftages 965, als tto Fiktion dieser merkwürdigen OTIY die
se1ın Haus bestellte. Das Melchisedek- schon fertige Krone g1ng schließlich durch
OtTILV, zumal nach dem Hebräerbriefl, 1ne ‚pla Iraus‘ Bruns Bruch 1st sS1Ee
wird als theologische Grundlage der iruh- doch eın tarkes rgumen afur. dals 1mM
mittelalterlichen RE er sacerdos“-Herr- Urteil der Zeitgenossen gerade eın Brun
scheridee bestätigt. IM M-Iörmig B: große Politik mıiıt Krone und Krönung
schwungenen Spruchbäandern ine AN- inszenleren Wu IC anders ist die
deutung Melchisedek sehen, InNas Auinahme dieser Geschichte 1n die Chro-
diskutabel seın (93 .„DIE gelstige Welt nistik erklären (dagegen hne SCHAUC-
Bruns VO  S öln  4 wird nicht [1UL nach Prüfung un 1U beiläufig Wolf
uo „Viıta Brunonis“*“ erschlossen. DIie Anm 41 AUT Stelle recC unbefangen:
Westbeziehungen Bruns lassen seine Re1i- Staats 1976, 123 I: dem ich hier nicht

nach Compiegne, „eimer Zentrale grle- zustimmen kann“).
chischer Studien In Frankreich“, 1mM Sep- Im dritten Hauptteil „Westreich und
tember 965 bedeutsam erscheinen, kurz Byzanz“ (13 1—-142 wird deutlich,
VOTL dem Koölner Hoftag, aui C: WI1e e die Reichskrone mehr als 1ne VO  e ande-
zeligt, siıch schon die Hiskia-Platte bezogen E  w Kronen, nämlich iıne wirkliche Kal:-
en könnte Aus den verfügbaren serkrone VOoO  - Anfang WAal. Wieder steht
Quellen wird erschlossen, dals In Köln der Kölner Hoftag 965 1mM Mittelpunkt,

weil damals und dort noch vieles enmehr als einen ottonischen „Familien-
tag  4 ging die Absicherung der Otton1- WAarl, Was gerade gegenüber Byzanz nach
schen West- und ByzanzpolitikTHe1i- 96 / kaum noch möglich WAal. Danach be-
ratspolitik, Was$ ja uch mıiıt der Verlobung SaNNCIL die Zeit des Mitkaisertums Ot-
VO OS Stieitochter Emma mMiıt dem tOS IL und die Brautwerbungen In Byzanz
Iranzösischen Koni1g Lothar sogleic 967/7/72 Wichtig 1Sst, Was uch ich schon
glückte, und WAas, womöglich damals ein- nachgewiesen en melne (Theol.
gefädelt, mıit der Verheiratung OS I1 mıiıt 83 IE: 94, 128} un hier mıiıt weılteren DY-
Theophanu endlich 072 glücken sollte zantinischen Argumenten gestutz wird

134 }, da der unrömische,„In diesem Oontex ‚pa uch die egen-
de der Reichskrone“ (1 14) Nebenbei: SO päpstliche Charakter der Reichskrone eın
sicher die rom{ifreundliche Haltung des In Datierungsanhalt für ihre Entstehung
Köln wohl bewulst abwesenden Erzbi- 965/67 1st. In Anlehnung Kuglers
schofs Wilhelm VO  - Maiınz ISt, unsicher Begriff „Kamp(f{zeit  H ben diese
cheint CS mMI1r se1n, uch 1mM Blick auftf Te 965/67 ıne Zeıt besonderer „Rom-
Liutprand OIl Cremona ıne Papsthörig- reihelit  4 Spatestens nach 980 1st uch die
keit anzunehmen (1360: uch 32 140) unrömische Darstellung der alttesta-

Dıe hier N1IC zitierenden archäolog1- mentlichen Könige 1n Iraänkischer Tracht
schen Belege Iur das Vorhandensein einer kaum noch vorstellbar (140) DIie Verbin-
Gleßerei für „Kleinkunst  M ST Pantaleon dung des Kronenplans mıiıt dem KOölner
960/65 (dabei uch chemische ersbe- Holtag unı 965 1st Iso iıne diskutable
timmung der dort gefundenen Holzkoh- ese uch ich OS Mitkaiserkrö-
len zwischen SSÖ un 980) elehren NUuNg ın Rom Weihnachten 96 / als Zielda-
mich, der uch ich oln un damit 1: IUherausgearbeitet, Wal berbeim „Jer-
Pantaleon als Ursprungsort nicht dUSSC- MINUS pOSstL A  quem vorsichtiger: 961 Im-
schlossen €; dals gegenüber Essen/ merhin starb Brun cobald nach dem Ho[li-
Werden, Trıer, Compiegne (?) un schon tag, Oktober 965 ame [La  — annn nicht
gar gegenüber bis heute sich behaupten- umhıin, für Idee und Ausführung LU vier

onate anzunehmen? uch INa der Planden Ortsangaben wı1ıe Reichenau un
Oberitalien diesem Ort die Fertigung eines Mitkaisertums OS kE wolür die
der Reichskrone wahrscheinlichsten oranstellung der Salomon WE tto IL.)
anzunehmen 1St. In diesem Komplex VeTI- Platte spricht, durchaus schon se1it 961 D
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reift se1n. Völlig VEISCSSCI lassen moöchte pflückt 148-161). Der Haupteinwand,
ich uch nicht das für Decker-Hauff und dafß Frau Schulze-Dörrlamm miıt der Spat-
Schramm wichtige, leider VO  e Deer dI$ datierung der Reichskrone „Krone
problematisierte Zeugnis Luitprands Z Konrads uch 1ıne Ser1i1e VO.  — mda-
Kaiserkrönung OS 962 Sal- tierungen anderer Kunstwerke verbinden
bung un ronung erfolgten denk- mu/Jfs, die herkömmlich als ottonisch gel-
würdigen Tage der Erneuerung des (1} 1st methodisch schwerwiegend,
abendländischen Kalısertums offensicht- dafs sich m.E iIne weıltere Debatte ZU[r

ich „MIro OTNaTtu NOVOQUC apparatu” (De Hauptthese dieses Speyer-Buches eruüb-
Ottfone LGB vgl eo 137) rigt (die Krone werde hier „ad malorem

Schlielslich TEe] kleinere, gleichwohl SPONSOLUIL glori1am“, WI1e€e Wolf 1553
wertvolle elle Älteste Bıld- Un Wort- schari bemerkt, Sal auft die Landeshaupt-
zeugnisse”. Schade, dafls der sensationelle STa Maınz -IDGeTt : Die In jedem Prose-
Münzfund In der Sudtürkei VO  - 1982 mıiıt mınar einzustudierende methodische Re-
einer In ürnberg gepraägten Darstellung gel, keine Hypothese gleich mıiıt mehreren
der Reichskrone AUS$S dem Schatz Barba- anderen Hypothesen begründen wol-
L[OSS5SAS5 189 nicht bildlich exakt dokumen- len, wurde uch diese publi-
jer wurde 143) er würde sich SCII1 kumswirksame Arbeit erhoben (bes VO  e

selbst überzeugen, dals amın eın altestes Westermann-Angerhausen Fillitz,
Bildbeispiel gefunden Ist. Wiıie ber ste hier 1472 Anm 189 190, uch VO  e
miıt Jener, womöglich AUS$S der egenpro- mM1r In Spektrum der Wissenschafit,
paganda Waldemars VO.  — Dänemark 1992,8{f —— In universalhistorischer Perspek-
(1 15 / 182) stammenden Plattenkrone, f1ve wird schließlich diese VO  — Brun für
die wWI1e eın Gegenstück ZU Reichskrone Bruder Tto und Ne{ffen tto Il gescha[-
aussehend, ja wI1e ine Kontrafaktur fene Krone als eın Inbegriff des en Reıiches
Walthers VOo  — der Vogelweide Spruch „die 1n der Europas gewürdigt (162—
cirkel sint here. (9 3) auft dem Taufi- 164)
stein der Kıirche VO  — Munkbrarup/Angeln Eın ETSTEF, weniger ZU ema gehö-

render Exkurs widmet sich den Ruotbert-abgebildet 1st (W. Steinwarder wird dar-
über 1n den „Schriften des ereiıns für Grabbeilagen ıIn Trier. S1e csollen beweisen,
Schleswig-Holsteinische Kirchenge- dafs der Normannenzerstörung VO  .
schichte  M I, 45, 1997 Jubiläumsband, 882 schon VOL Egbert 977—-993) In TIrier

„eine Goldschmiedewerkstatt wahr-berichten)? Undiskutier bleibt hier uch
me1line Beobachtung Z Jahr 101 „Dıe scheinlich“ 1st (167) FEın zweiıter Exkurs
Pilatuskrone In der Bernwardstür un: die widmet sich dem 1880 In der ähe des
Reichskrone. FEıne auffallende Parallele  M Mainzer Domes gefundenen „Hort der
(Das Munster 1993, 219-226) Alteste Kaiserinnen“. Dessen berühmte herrliche

Schmuckstücke (Adlerfibel, LOrum, Ma-Wortzeugnisse In den Königssprüchen
ers VO  e der Vogelweide sind In der niakon und Mondsichelohrgehänge WCI-
:Pat „eindeutig“ (144) gelegentlicher den als byzantinisch beeinflulst und als
Infragestellung (E Nellmann, Philippe wahrscheinlich WI1e die Reichskrone 1n

welsen 8 In Krohn, e Köln ST Pantaleon geschaffen prasentliert.
Stauferzeit Karlsruher Kulturwissen- Dıie ohl mögliche Zuschreibung e1-
schaftliche Arbeiten E Karlsruhe 1977, 181 Schmuck schon der Kailiserin Theo-
7-1 Neuerdings wagt uch Elze phanu (gestorben 991) wird die Diskus-
alther die rage „Meınte iıne besser SI0ON beleben Dıie Umdatierung uch die-
passende Krone, die WITr nicht kennen?“ SCS Mainzer Schatzes durch Schulze-DOörr-

lamm auf das mittlere Jahrhundert ınAZ Z 1993, 706) 7es einz1ges ATguU-
mMentTt 1st bisher der dem KopI nicht aNngC- einer weiteren Sonderpublikation ZU!

pa große Durchmesser der Krone, die usstellung „Die Salier un: ihr Reich“
[L1UTL durch iıne Innenmutze VOIN einem aılnz k’99% bedarti allerdings keiner
Mannn werden konnte. DIie atsa- weıiteren Erorterung. „Einige erganzen-
che, daß solche Innenkappe schon 1m Mit- de Bemerkungen ottonischen Old-
telalter ZUr Kronenausstattung gehörte, schmiedearbeiten“, uch ZU Lothar-
nımmt Elize nicht JE Kenntnis Ein1ige IN kreuz, schlielßen sich und werden uch
etzter Zeıt auftauchende „Spätdatierungsver- für die künftige Forschung als „für den
suche“ sind untereinander völlig wider- Vergleich taugliche Stücke ZUrT Datierung
sprüchlich, doch die VO  ze Faussner der ‚Wiener Reichskrone  eu«“ nach NCUC-

1986 und Schulze-Dörrlamm letzte- stem Forschungsstand ıtiert 174-180).
1mM Rahmen der Speyrer Salierausstel- Nützlich 1St uch der letztendlich VOINl

Jung 990/91 mıiıt breiter Publizität Christiane Wolf mitgegebene tabellari-
sche Aufrilßs T: Reichskrone und dengefördert, werden In ihrer Absurdität ZCI-
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Reichskleinodien In der Zeitgeschichte sıitıve Bewertung un! Anweridung VO

8} KSs wird uch die Nnwesen- „Spekulationen” nicht einmal bel erzäh-
he1lt der Reichskleinodien in den etzten lender Geschichtsdarstellung IUr richtig

und schon gal N1ıC bei der rklärung derKriıegstagen 1n üurnberg, Ja bis 7U durch
Reichskrone, verlockend 1St, allenden Allierten Kontrollrat verfügten

Rücktransport nach Wiıen Januar 1946 ihren old und Edelstein, Perlen un!
au{fgelistet. Ich selbst WarTr In meinem DO- Emailbildern verwobenen irommen Ge-
pulärwissenschaftlich gemeıinten Buüch- heimniıissen nachzuspüren. Methodisch
lein (Die Reichskrone Geschichte und gilt INla  — dari N1C alles erklären, obwohl

€es einen Innn en cheint WolI{sBedeutung eines europäischen Symbols,
zurückweisender Kritik dem VOT 1n1-Goöttingen 1991 hinsichtlich der etzten

Krıegsmonate einer Zeitungsente auige- SCH Jahren erschienenen Reichskronen-
SCSS5CIH (Selbstkorrektur 17 Das Munster buch des Benediktinerpaters Gerke
1993, 226; dort uch erwels auft KU- (MünsterschwarzachO mu $ icher
I; Dıie Reichskleinodien, Wıen 1991, I1 dessen exklusiver Anwendung

mittelalterlicher Zahlenallegorese239 HS das Wıirrwarr echte und Tal-
sche, nämlich Aachener Insignien stiımmen (SO erfreulich füur mich natürlich

nach der „National Archives“ WAar, dals uch Gerke meliner Waise-
Washington Okumentier ist) Nacken-These geiolgt 1St; vgl Wol{i FO%,;

Wol[{is Buch, urchte ich, wird andere Anm 263) EKS omm gerade bei diesem
Versuche der Spätdatierung nach sich sowohl politischen als uch eologı1-
ziehen. Schaller möchte die Reichs- schen Kunstwerk darauf d. dafß die Kr-
krone, auft den GÖöppinger Staufer- klärung au{f e Synopse der VeI -

ag 1996 angemeldet, 1ın die Stauftfer- schiedenen Spezialdisziplinen achtet und
eıt bringen Jle Spätdatierungen WCCI- dabei demjen1ıgen Argumen die Evidenz
den aber, darın bın ich mıit Wol{ gallZ zuspricht, das VO  - mehreren Disziplinen,

unabhängig voneinander, gestuütz wirdeinig, 11U[L hne Beachtung des theolo-
Dals el die Bibel und ihre mehrgiegeschichtlichen Programms auskom-

8il  — mussen, welches eindeutig In den der weni1ger reflektierte Auslegung 1mM
Kreis ottonischer Hoftheologie palst Die Jahrhundert eın methodischer Le1lit-
Reichskrone 1st eın genuln christliches faden ISt, hat dieses Buch 1mM Wesentli-
Symbol, dessen Interpretation Ina  } chen und mi1t Prazisierungen uch

gegenüber meiner früheren Arbeit nach-hne SCHAUC Untersuchung ihrer iırek-
tien und indirekten Anspielungen auf Bı- gewlesen. Denn die Reichskrone ist eın
belstellen und deren konkreter ausle- einzigartiges Paradigma für den In er
gungsgeschichtlicher Anwendung e1l- Kirchengeschichtswissenschalt, ignifi-
ı918 estimmten Zeıt scheitern mul kant 1m mediävistischen Bereich, notl-
Exegesegeschichte und zumal reale Wir- SCH interdisziplinären Diskurs

Kıe Reinhart Staatskungsgeschichte der sind gerade bei
der Erklärung eines mittelalterlichen Sa-
kralkunstwerkes mehr als eın Hilfsargu-
mMentL Elze sich seinerzeıit
leicht gemacht, als bei der Edition der
1D11SC durchsättigten „Ordines für die Christoph Markschıies Gıibt eiIne PF Theologıe

der gotischen Kathedrale “2Nochmals SUu-el und Krönung des alsers und der
Kalserin“, MOGH.F., Hannover 1960, 1NS- SCr VO Saint-Denis und Sankt Dionys
gesamıt (!) 11UI mal rund L3; FTeil die- Vo Areopag Vorgelegt VO  e artın
selben SOTOrt 1NSs Auge fallenden Bibelstel- Hengel 12. November 1994 (AD
len notlerte. TI wird sich freilich handlungen der Heidelberger ade-
uten mussen, 1U uch Wol{f WI1e€e mı1€ der Wissenschaften, Philosophisch-

Historische Klasse, ahrgang 1995,Irüher mich das Pauschalverdikt
„theologisch spekulatıv“ erheben (SO Abhandlung), Heidelberg s Wiın-
1n dem Oldenbourg-Grundrils „Die For- ter) 1995, 5 s/w-ADDb., Kt.; ISBN 3
mlerung Europas 840-—-1046@*“, GGDbD, 8253-0272-5
ufl München 1993, 165) Denn ın e1-

LT In der Presse schon einem Ausgangspunkt und höchste Entfal-
„Historikerstreit  4 hochstilisisierten KON- LUNg der Gotik liegen 1ın Frankreich. Der
TOVerse mi1t Altho{ii bekennt sich Fried HNEHliE“”E Stil entstand se1it 1130 In der lle-de-
neuerdings selbst „Phantasıe un! 5Spe- France, die nunmehr mıit der Hauptstadt
kulation“, die mıiıt den „wertvollsten Parıs das Zentrum des Landes, die hier
Fähigkeiten des Historikers“ zählen sollen entstehende Universitäa ber 13 gelst1-
(HZ 260, 1995, 1L:F9) Ich halte iıne DO- gCNH Mittelpunkt des gaNzeh) Abendlandes


